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gramm vom 27. Juli, verſteckt gehalten habe, weiß beſten Sachen dürften unter ihren inneren Werth fallen
des Grafen Finckenſtein. Graf Finckenſtein nichts ins Feld zu führen, als Auch in England mehren ſich die abfälligen

Endlich, nach Verlauf von dreimal vierund die ihm aus der Mittheilung des Oberſtaatsanwalts Aeußerungen über die Wühlereien von Cecil
zwanzig Stunden veröffentlicht die „Kreuzztg.“ den bekannt gewordene Thatſache, daß das Bezirksamt Rhodes. Daily Chronicle hält ihm und der
Bericht über den Prozeß Rauch und die Zeugen Innsbruck am 29. September mittheilte, Herr von Chartered Company ein Sündenregiſter vor: Dem
ausſagen des Oberſtaatsanwalts Dreſcher über das Hammerſtein habe ſich bis vor 3 Wochen noch in Blatte iſt Mittheilung gemacht worden von einem
Verhalten der Berliner Staatsanwaltſchaft in dem Siſtrans aufgehalten. Die Vertheidigung des Briefe, den am Sonnabend ein Herr in London
Fall Hammerſtein und läßt demſelben eine Erklärung, Grafen Finckenſtein iſt demnach vollſtändig miß von ſeinem Bruder empfing, der bei Dr. Jameſons
nicht etwa des Comitees der „Kreuzztg.“, ſondern lungen. Vor Allem bleibt die Thatſache beſtehen, Truppe ſtand, und worin, bereits vor einem Monat,
des Grafen Finckenſtein folgen. Wie aus dem daß Graf Finckenſtein bei ſeiner gerichtlichen Ver geſchrieben wurde „Am 29. Dezember werden wir
Schlußſatz dieſer Erklärung: „Jch fühle mich daher nehmung die ihm bekannten, Frh. v. Hammerſtein die Grenze des Transvaal überſchreiten und nach
von einem etwaigen Vorwurfe, der mich in dieſer belaſtenden Thatſachen verſchwiegen, dagegen dieſen Prätoria marſchiren. Der Empfänger des Briefes

a Beziehung, d. h. bezüglich der Flucht des Frh. von durch eine telegraphiſche Anfrage von dem Umſtande, hat einen wohlbekannten Namen. Weiter wird
Hammerſtein treffen könnke, in jeder Beziehung frei“ daß ver ominöſe Papierlieferungsvertrag bekannt ſei, mitgetheilt, daß kurz vor dem Sturz der vorigen
hervorgeht, beſtreitet Graf Finckenſtein, durch ſein in Kenntniß geſetzt hat. Das genügt. Regierung in (England) Vertreter der
Verſchweigen der in dem Pagpierlieferungevertrag T Chartered Company bei der Regierunge mit Kaufmann Flinſch verübten Falſchung bei ſeiner u den Ereigeiſſen in Transvaal. um weitere militäriſche Unterſtützung
Vernehmung vom 25. Juli und durch das am 27. Die Haltung der Transvaalregierung einkamen. Sie erhielten die Mitwirkung von
Juli an Herrn v. Hammerſtein geſandte Telegramm uach der Gefangennahme Jameſons hat auch die einem oder zwei Offizieren zugeſagt nebſt der Er
letzterem die rechtzeitige Flucht ermöglicht zu haben. Zufriedenheit der engliſchen Regierung gefunden. laubniß, ſiebenpfündige Geſchütze und eine be
Graf Finckenſtein kann natürlich nicht behaupten, Das beweiſt ein Telegramm der Königin trächtliche Anzahl Maximſcher Schnellfeureranzukaufen.
daß er bei ſeiner Vernehmung die Exiſtenz der von England an den Präſid enten Krüger, Den Offizieren wurde zu verſtehen gegeben, daß
Fälſchung konſtatirt habe, bemerkt aber, er habe eine welches der Staatsſecretär für die Colonien, von ihnen verlangt würde zu einer neuen Truppe

de ſolche „Anzeige“ erſt nach Rückſprache mit dem Comitee Chamberlain, durch den Gouverneur der Kap zu ſtoßen, die für einen Vorſtoß nördlich von
im Auftrage deſſelben machen können! Graf colonien, Robinſon, übermitteln ließ. Die betr. Buluwayo nach dem Zambeſi gebildet würde.
Finckenſtein iſt aber nicht als Vertreter, ſondern als Depeſche lautet: Ferner iſt dem Blatte erklärt worden, daß die
Mitglied des Comitees vernommen worden, war „Jch habe von der Königin den Befehl er durch dieſe Rüſtungen bedingten Ausgaben, die
alſo verpflichtet, das mitzutheilen, was er wußte. halten, Jhnen mitzutheilen, Jhre Majeſtät hat natürlich ſehr erheblich ſein mußten, nicht von den
Für ſein Telegramm an Herrn von Hammer mit Genugthuung erfahren, daß Sie entſchieden Antheilhabern der Chartered Company, ſondern von

ter ſtein giebt er jetzt den fadenſcheinigen Grund haben, die Gefangenen der Regierung der „Conſolidadet Gold Fields Company“ getragen
n an, da Kaufmann Flinſch eine Abſchrift des der Königin zu übergeben Dieſe Hand wurden, welch letztere dabei aus dem Seckel einiger

Vertrags nicht geſtattet habe, er aber in einer lung wird Euer Excellenz zur Ehre gereichen ſüdafrikaniſchen Magnaten unterſtützt wurde. Es
ſo ſchwerwiegenden Angelegenheit nicht auf und wird beitragen zum Frieden für Süd ſcheint daher, daß im Hinblick auf den Zweifel, von
ſein Gedächtniß allein angewieſen ſein wollte, afrika und zum harmoniſchen Zuſammen woher die Gelder für den Jameſonſchen Zug kamen,
ſo habe er telegraphiſch Herrn v. Hammerſtein auf wirken der engliſchen und hollaändiſchen Raſſe, die Regierung berechtigt wäre, zur Prüfung

e gefordert, nähere Auskunft über das Darlehen des welches nothwendig iſt für die Entwickelung und dieſer Angelegenheit die Bücher der Chartered
Flinſch von 200000 Mark zu geben. Daß dieſe das Gedeihen derſelben in der Zukunft.“ Company einzuſehen
Ausrede von einer haarſträubenden Ungeſchicklichkeit Der Transvaalregierung macht die Niederwerfung Der engliſche Chauvinismus greift zu

S iſt, liegt auf der Hand. Der Verlag der Kreuze des Aufſtandes noch immer Arbeit. Die Gerüchte allerhand kleinlichen Mitteln, um dem Aerger
Zeitung konnte ohne Vorwiſſen des Comité's der von feindlichen Bewegungen in der Rhodeſia gegen Deutſchland Ausdruck zu geben. Viele
„Kreuzztg.“ Darlehen nicht aufnehmen. Auf den gegend i anspaal veſtätigen ſich allerdings nach Londoner Cityſirmen entlaſſen ihre deutſchen

r Wortlaut des Vertrags kam es gar nicht an. Frh. einem amtlichen Telegramm Robinſons an Cham- Commis, die Kaufleute in London und den
v. Hammerſtein, der natürlich den Wink verſtand, nicht. Aber die läſſige Art und Weiſe, in Provinzen weigern ſich, mit deutſchen Firmen zu

r war ſo vorſichtig, zu antworten, „er ſei zu ſeinem welcher die Bevölkerung des Randdiſtrikts arbeiten, ſo lange Deutſchlands unfreundliche
her, Frankfurter Rechtsanwalt gereiſt und werde in der Aufforderung, die Waffen auszuliefern, Ge Haltung gegen England fortdauere. Jn Zuſchriften
fer, wenigen Tagen in Berlin eintreffen. Auch das horſam keiſten, erregt nach einem Telegramm aus an die Blätter wird das Publikum ermahnt, keine

Comité der „Kreuzztg.“ wartete auf die Ankunft Pretorig bei der Regierung der ſüdafrikaniſchen deutſchen Waaren zu kaufen, nicht mit
Hammerſteins nicht, ſondern verfaßte am 1. Auguſt Republik viel Mißbilligung. Firmen und Fabriken zu handeln, die Deutſche

ch die famoſe Eingabe an die Staatsanwaltſchaft, Jn Johannesburg wurden, wie die „Times“ beſchäftigen. Einer Leipziger Buchdruckerei iſt nach
deren Wortlaut folgender iſt: „Am 21. Juli iſt meldet, 1500 Mann angeworben, um nothwendigen dem Leipz. Tagebl.“ ein Geſchäftsbrief einer
mir durch Herrn Ferd. Flinſch Lindenſtraße 10 Falles gegen die Uitlanders zu fechten. Hier giebt engliſchen Firma zugegangen, in dem es heißt:

ein Vertrag d. d. Berlin 29. Juni 1890 nebſt es jetzt auch eine ſtarke Partei Deutſche welche der „Wir ſind entſchloſſen, nichts mehr in Deutſchland
rn zwei Wechſelaccepten vorgelegt worden, deſſen Unter Uitlander Bewegung feindlich gegenüberſtehen. Die arbeiten zu laſſen, was wir zu Hauſe bekommen
S ſchriften, ſoweit ſie von mir herrühren ſollen, Transvaalregierung hat 15 000 Pfund Sterling können, und wenn alle patriotiſchen Briten daſſelbe

gefälſcht worden ſind. Da unter dem fraglichen ausgeworfen, um der Noth zu ſteuern; auch läßt thun, wird Jhr Volk begreifen, wie wir auf ſolche
Vertrage auch die Unterſchrift des Frhr. v. Hammer ſie in Johannesburg Lebensmittel vertheilen. Handlungen, wie das Telegramm Jhres Kaiſers an
ſtein ſteht, iſt derſelbe am Sonnabend 27. Juli Die Annahme, daß mit der Gefangennahme der den Präſidenten Krüger, ſehen.“ Damit ſchädigen
telegraphiſch zur Erklärung über dieſe Thatſachen Freibeuterſchaar Jameſons den Umtrieben gegen die Engländer am meiſten ſich ſelbſt.

e worden, jedoch ohne daß dieſer e Da De m F. wird d überall
ufforderung bis heute genügt worden wäre.“ Und getheilt. Den „Münch. N. N.“ wird von einemaus dieſer für jeden Dritten unverſtändlichen, das Herrn, der lange in Transvaal gelebt und jetzt Politiſche Ueberſicht.

Darlehen von 200 000 Mark verſchweigenden An noch dort große Jntereſſen hat, geſchrieben, daß Geſterreich Angarn. Jm ungariſchen
zeige ſollte die Staatsanwaltſchaft erſehen, daß Cecil Rho des wahrſcheinlich ſeinen Plan gegen Abgeordnetenhauſe brachte der Finanzminiſter
Herr v. Hammerſtein der Fälſcher nicht nur der Transvaal nicht aufgegeben hat. Wer Cecil Lucacs einen Geſetzentwurf ein über die Deckung
Unterſchriften des Grafen Finckenſtein, ſondern auch Rhodes kennt, ſo heißt es in der Zuſchrift, weiß, von Nachtragsleiſtungen zu den gemeinſamen Aus
des Amtsvorſtehers ſei? Graf Finckenſtein wundert daß er vor nichts zurückſchreckt, um ſein gaben von 1893, 1894, 1895, deren auf Ungarn
ſich nun darüber, daß er über die näheren Umſtände Ziel zu erreichen. Der Einfall in Transvaal war entfallender Theil nach den Schlußrechnungen
nicht alsbald nach dem 1. Auguſt vernommen wohl überlegt und vorbereitet, und engliſcher 1497 025 Gulden beträgt. Beim Titel „Miniſter
worden ſei. Aber aus der Darlegung des Ober Hochmuth glaubte, leicht in Johannesburg ein präſidium“ verhandelte das Abgeordnetenhaus über
ſtaatsanwalts iſt erſichtlich, daß die Staatsanwalt marſchiren zu können, alsdann hätten engliſche den Ausgleich. Miniſterpräſident Banffy erklärte,
ſchaft bemüht war, des Vertrags und der Wechſel Jngenieure die ſchwarzen Arbeiter bewaffnet, um meritoriſch ſei während der jüngſten Wiener Miniſter
habhaft zu werden. Erſt als das vorerſt mißlang, ſie gegen die Buren loszulaſſen, während die Eng Berathungen nichts vereinbart worden es ſeien nur
wurde Graf Finckenſtein am 9. September noch länder ſich zum Herren von Transvaal gemacht Vorbeſprechungen gepflogen worden. Alle Angaben
einmal vernommen und da machte er allerdings hätten, das iſt und war der Plan von Rhodes, über Forderungen und Gegenforderungen hinſichtlich

ne von der Fälſchung ſeiner Unterſchrift Mittheilung, darum wurden die Freiwilligen nach dem Chartered der Quote entbehren der Grundlage. Die Regierungen
ferde nicht aber von derjenigen der Unterſchrift des lande geſandt. Jedenfalls ſollte Niemand in den würden ihre Vorſchläge behufs Entſendung einer
kſam Amtsvorſtehers! Gegen die auf eine lange Reihe nächſten Wochen ja Monaten Goldaktien kaufen, Quotendeputation den Parlamenten Mitte Februar

von Thatſachen geſtützte Ueberzeugung des Ober denn nun beginnen die Zeitungskriege in London unterbreiten erſt dieſe werde die Quoten Frage
r ſtaatsanwalts, daß Frh. v. Hammerſtein ſich ſchon gegen Deutſchland wegen unſeres Kaiſers Depeſche erörtern.

9

10.

Die Vertheidigung im Auguſt, alſo ſeit dem Finckenſtein ſchen Tele an Krüger und ſolche beunruhigen die Börſe; die
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Vußland. Jn Rußland iſt die adminiſtra
Kive Aus weiſung, wie ſie unter Alexander III.
angewendet wurde, durch einen Ukas des Zaren
Nikolaus vom 19. Dezember aufgehoben worden.
Während bis jetzt den Generalgouverneuren, Gouver
neuren und Stadthauptleuten das Recht eingeräumt
war, nicht „politiſch unzuverläſſtge“, ſondern auch
alle anderen der Polizei nicht zuſagenden Perſonen
nach Gutdünken auszuweiſen und ſogar auf eine
beſtimmte Zeit nach einem entlegenen Orte zu ver
hannen, verfügt der jetzt veröffentlichte Ukas
Nikolaus II, die adminiſtrative Ausweiſung dürfe
nur erfolgen, wenn der betreffende genau begründete
Antrag des Generalgouverneurs, Gouverneurs oder
Stadthauptmanns von einer Commiſſion, die unter
dem Vorſitze des die Polizei verwaltenden Gehilfen
des Miniſters des Jnnern aus je zwei Mitgliedern
des Miniſteriums des Jnnern und der Juſtiz beſteht,
geprüft und vom Miniſter des Jnnern genehmigt
ſei. Die ruſſiſchen Blätter begrüßen dieſen Ukas
als einen Akt der Humanität und Gerechtigkeit, der
viele unſchuldige Perſonen vor der Willkür der
Adminiſtration ſchützen werde. Zum Gehilfen
des ruſſiſchen Miniſters des Jnnern iſt
einer der hervorragendſten ruſſiſchen Juriſten Nikolai

Adrianovitſch Neklu dow berufen worden. Nekludow
iſt Kriminaliſt; ſeine Studien hat er auf deutſchen
Hochſchulen abgeſchloſſen Jahre lang war er Pro
feſſor der Petersburger Univerſität, der kaiſerlichen
Rechtsſchule und der militär juriſtiſchen Akademie.
Jn den letzten 15 Jahren iſt er wiederholt zur
Theilnahme an wichtigen geſetzgeberiſchen Arbeiten
berufen worden.

Ztalierr. Der König und die Königin wohnten
im Pantheon der Seelenmeſſe für Victor Emanuel
bei. Von Vertretern der Gemeinde, der Provinz
und von Vereinigungen wurden Kränze am Sarge
Victor Emanuels niedergelegt. Jn Abeſſinien
iſt es am 7. d. M. zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchengden italieniſchen Truppen und
dem Heere Meneliks gekommen. Die „Agenzia
Stefant“ veröffentlicht eine Depeſche des Generals
Baratieri, in welcher der General meldet, daß die
Schoaner am 7. d. M. Makalle angegriffen
haben, aber mit großen Verluſten zurück
geſchlagen worden ſind. Nach einem weiteren
Telegramm des Generals Baratieri nahmen von
Seligot herkommende feindliche Colonnen im Süden
des Forts Makalle im Thale Aufſtellung. Um 10
Uhr vormittags tauchte etwa 7 bis 8 Kilometer

ſüdlich das rothe Zelt des Negus rings von weißen
Zelten umgeben auf. Seitlich von Seligot her
Deſtlirten unausgeſetzt feindliche Heerescolonnen. Um
10 Uhr vormittags begann der Kampf, der, nachdem
die vorgeſchobenen Feldbefeſtigungen in die Luft
geſprengt waren, mittags eine Unterbrechung erfuhr.
Nach Wiederaufnahme des Angriffs gab der Feind
mehrere Schüſſe aus Schnellfeuerkanonen ab, die
Geſchoſſe gingen jedoch über das Fort hinweg. Um
4 Uhr entwickelte ſich der Angriff auf allen
Seiten mit Ausnahme der nördlichen. Der Kampf
wurde lebhafter, das ganze Lager Meneliks entfaltete
ſich. Gegen 6 Uhr abends verlor der Angriff
immer mehr Nachdruck. Beim Anbruch der
Nacht wurde er gänzlich eingeſtellt. General
Baratierie ſtellt die italieniſchen Verluſte als gering,
die des Feindes als beträchtlich dar. Inzwiſchen
treffen weitere Verſtärkungen der italieniſchen
Truppen in Adigrat ein. Der „Jtalig militare“
zufolge verfügt General Baratieri in Adigrat über
15 000 Mann und 28 Feldgeſchütze; außerdem ſind
5000 Mann von Maſſauah nach Adigrat unterwegs.

Die Regierung bereitet, wie die Abendblätter
melden, noch weitere Truppenſendungen vor.

Fpanien. Der Aufſtand in Kuba bereitet
der ſpaniſchen Regierung ſchwere Sorgen. Obwohl
ſie mit den Erſolgen des Marſchalls Martinez
Campos ſchwerlich zufrieden iſt, hat ſte die von
Campos nachgeſuchte Entlaſſung nicht
angenommen, wahrſcheinlich, weil Niemand die
heitle Miſſion auf Kuba übernehmen will. Der
Miniſterrath, der am Donnerstag unter dem Vorſitz
der Königin Regentin ſtattfand, lehnte die erbetene
Entlaſſung ab und beſchloß, die See und Land
ſtreitkräfte für Kuba zu verſtärken. Die kubhaniſchen
Jnſurgenten ſteckten 30 Häuſer in Roceg in der
Provinz Matanzas auf Kuba in Brand. Ein
Bataillon Marine Infanterie griff ſie an und ſchlug
ſie in die Flucht.

Füxrleet. Jn Konſtantinopel ſoll eine Hilfs
commiſſion zur Unterſtüzung der durch die
armeniſchen Unruhen heimgeſuchten aſiatiſchen Villajets

gebildet werden. Ein Jrade des Sultans ordnet
die Bildung der Commiſſion an. Der Sultan wird
auch den Vorſitz übernehmen. Die Hilfsleiſtung
wird Türken und Chriſten zu Gute kommen.
Der Sultan neigt nach Rußland hin; vas
iſt eine Nachricht, die, wie aus London geineldet
wird, große Beunruhigung hervorgerufen hat. Der
ruſſiſche Botſchafter Nelidoff hat dem Sultan ein
gigenhändiges Handſchreiben des Zaren über

bracht, in welchem der Letztere verſichert, daß ſeine
Freundſchaft für den Sultan unerſchütterlich ſei.
Jn dieſem Schreiben ſoll auch der Paſſus vorkommen,
daß die Türkei an der Seite Rußlands und Frank
reichs eine weltbeſtimmende Macht ſein werde. Die
Bildung dieſes neuen Dreibundes würde England
im europäiſchen Conzert vollſtändig iſoliren. Jn
diplomatiſchen Kreiſen hält man das Zuſtandekommen
dieſes Dreibundes für ganz ſicher. Die Räumung
Aegyptens würde dann die erſte Forderung ſein, die
geſtellt werden würde.

China. Der Aufſtand der Dunganen,
der mohammedaniſchen Bewohner des nordweſtlichen
China, nimmt immer größere Dimenſionen
an. Die Stärke der Rebellen iſt bereits auf unge
fähr 100 000 angewachſen, und, was das Schlimmſte
iſt, die zu ihrer Bekämpfung ausgeſendeten chineſiſchen
Truppen erweiſen ſich den Aufſtändiſchen nicht nur
nicht gewachſen, ſondern gehen ſogar theilweiſe zu
Letzteren über. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint
die Nachricht ſehr glaubwürdig, der zufolge die
Rebellen dem General Tang, welcher an der Spitze
der chineſiſchen Truppen ſteht, eine entſcheidende
Niederlage beigebracht haben, wobei 30 Feldgeſchütze
und ein großer Theil ſeiner Munition in die Hände
der Dunganen, denen ſich auch die Kolog- Hut an
geſchloſſen haben, gefallen ſein. Thatſächlich ſind
die Aufſtändiſchen bereits Herren der Präfekturen
von Lanchou, Kungchang, Hſining, Lianghou und
Ninghſia, ſowie der zwei unabhängigen Departements
von Kuyuen und Kanchon und ſchließlich der
Provinz Kanſuh bis hinein nach Shuchon im Nord-
weſten und Piugliang im äußerſten Oſten dieſer
Provinz. General Tang hat ſich nach Peking um
Hilfe gewendet, aber es muß als fraglich erſcheinen,
ob die Centralregierung noch im Stande ſein werde,
den Aufſtand aus eigenen Mitteln zu unterdrücken.

Deutſchland.

Berlin, 11. Januar. Der Kaiſer und die
Kaiſerin machten Freitag Vormittag einen ge
meinſamen Spaziergang im Thiergarten und beſuchten
bei dieſer Gelegenheit das Panorama des Malers
Falat in der Herwarthſtraße, welches den Uebergang
über die Bereſina darſtellt. Später hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets,
Dr. v. Lucanus. Am Ahend gab er einer Ein
ladung des Chefs des Militär-Kabinets, Generals
v. Hahnke, zum Diner Folge.

(Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Le opold) werden ſich ſchon in den nächſten Tagen
nach der Rivierag begeben. Wie eine Berliner Local
correſpondenz verſichern zu können glaubt, hat
zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Vetter eine Aus
ſöhnung nicht ſtattgefunden.

(Das Staatsminiſterium) iſt Freitag
Vormittag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe
zu einer Sitzung zuſammengetreten.

(Zum Bundesraths-Bevollmächtigten)
iſt für Preußen der Miniſter des Jnnern Frhr.
v. d. Recke und der Staatsminiſter v. Wegnern
für das Fürſtenthum Schaumburg-Lippe ernannt
worden.

(Der Staatsſecretär des Reichspoſt
amts Dr. Stephan) wird demnächſt aus Ge
ſundheitsrückſichten eine Reiſe nach dem Süden an
treten. Dr. Stephan hat ſich kürzlich einer Operation
unterziehen müſſen.

(Aus Friedrichsruh. Die Meldung,
daß Fürſt Bismarck zum 18. Januar in Berlin
eintreffen werde, wird in Kreiſen, welche demſelben
nahe ſtehen, bezweifelt. Allem Anſcheine nach
handelt es ſich um Dispoſitionen, die für den Fall,
daß die Geſundheit des Fürſten ſeine Herkunft ge
ſtatten würde, getroffen ſind. Die Frage iſt nur,
ob dieſer Fall eintreten wird.

(Mr. Poltney Bigelow) iſt von Berlin
abgereiſt; ſeine Commiſſton iſt vollſtändig geſcheitert.
Kaiſer Wilhelm hat ihn nicht nur nicht empfangen

entgegen anders lautenden Behauptungen
ſondern hat ihm noch ganz deutlich ſeine Ungnade
zu erkennen gegeben.

(Has Potsdamer Erkenntniß in
Sachen Wehlan) ſtößt nach der „Köln. Ztg.
auch in amtlichen Kreiſen auf ſchwerwiegende Be
denken und es gilt als wahrſcheinlich, daß auch in
dieſem Falle Berufung eingelegt werden wird.

(Colonialpolitik) Zu den Kriegs
zügen in Oſtafrika ergänzt ein Bericht der
„Frankf. Ztg.“ die bisherigen Nachrichten dahin,
daß Haſſan bin Omari und ſeine Hauptanführer
im kriegsgerichtlichen Verfahren zum Tode ver
urtheilt ſeien und das Urtheil alsbald vollſtreckt
worden ſei. Der ſchnelle Erfolg der Expedition hat
einen nachhaltigen Lindruck hervorgerufen.
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Januar.)

Die geſtern begonnene Generaldebatte des Börſen
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geſetzes im Reichstage führte in der heutigen Sitzung
zunächſt der Abg. v. Cuny (natlib.) in einer längeren
Rede fort, in der er ſich im Allgemeinen für das Geſetz
erklärt und eine Commiſſion von 21 Mitgliedern beantragt-
Dieſem Antrage ſtimmt auch der Abg. Fritzen (Cent.) zu,
der ſich für eine Reihe von Aenderungen und Ver
ſchärfun gen der Vorlage ausſpricht. Die Befugniſſe des
Staatscommiſſars müßten erweitert, die Emiſſionshäuſer für
Verluſte haftbar gemacht werden. Er will zwar nicht das
generelle Verbot des Terminhandels, aber die Commiſſion
müſſe noch einmal erwägen, ob der Terminhandel in
Getreide wirklich unentbehrlich ſei Wenn das Geſetz
ſeinen Zweck erreiche, ſo würde die Verminderung der
Geſchäfte auch zu einem Ausfall an Stempelſteuer führen
aber den müſſe man mit in den Kauf nehmen. Der ſozial
demokratiſche Abg. Dr. Schoenlank ſpricht für die Vor
lagen. Die Mißſtände, die an der Börſe herrſchten, be
dürften einer durchgreifenden Reform; die Vorlage ſei eine
ſolche; aber er ageceptire dieſelbe als eine Abſchlagszahlung.
Der Staatscommiſſar werde nicht viel nützen. Als Beweis
für die Corruption der kapitaliſtiſchen Preſſe führt er an,
daß kürzlich eines der anſtändigſten Berliner Blätter ſeinen
Handelsredacteur entlaſſen habe und fragt, ob der Kultus
miniſter gegen jenen Herrn, der auch Privatdocent (an der
Politechniſchen Hochſchule in Charlottenburg) ſei und den
Titel Profeſſor habe, ebenſo einſchreiten werde wie
gegen die Privatdocenten Arons und Jaſtrow. Dazu
bedürfe es nicht einmal eines Gutachtens von Hinſchius (der
Vorgang ſpricht doch gerade gegen die Corruption der
bürgerlichen Preſſe). Schönlank erwähnte auch, daß ein
Mitglied des Staatsraths, ein richtiger Agrarier, jüngſt als
gewerbsmäßiger internationaler Differenzſpieler entlarvt ſei.
Hieran ſchloß ſich die einſtündige Rede des Abg. Fiſchbeck
(freiſ. Volkspartei), welcher das Haus mit großer Aufmerk
ſamkeit folgt. Herr Fiſchbeck bezeichnete vorweg das Bank
depotgeſetz und. einzelne Abſchnitte des Börſengeſetzes, denen
die Freiſinnige Volkspartei mit Vorbehalt einer Einzel
prüfung im Grundgedanken zuſtimmen könne, ſo insbeſondere
die Erweiterung der Selbſtverwaltung und ver Befugniſſe
der Handelskammern über die Börſe, die nähere Regelung
der Haftpflicht der Emiſſionshäuſer, die Beſtimmungen über
das Commiſſionsgeſchäft. Mit deſto größerer Schärfe griff
dann Abg, Fiſchbeck den neuen Börſencommiſſar an, den
Aufſichtsbeamten des Staates für den Handelsſtand in
Verbindung mit der Einrichtung der Einführung der ſoge
nannten Ehrengerichte. Redner kennzeichnete die incorrecten
Beſtimmungen über die Feſtſetzung des Börſenpreiſes und
trat in ausführlicher Rede der Anſicht cgtgegen, als ob die
Emiſſionshäuſer die großen Verluſte des deutſchen Publikums
in ausländiſchen Werthen verſchuldet hätten. An einem
Beiſpiel wies derſelbe nach, daß die Berliner Discontobank
eine ausländiſche Emiſſion zurückgewieſen habe, für deren
Zulaſſung ſich die Reichsregierung lebhaft intereſſirte. Zur
Zeit der Ausgabe der portugieſiſchen und argentiniſchen
Anleihen ſeien die dortigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe
theils nicht ungünſtig geweſen, theils allgemein in ihren
Grundlagen überſchätzt worden. Ganz beſonders machte
Abg. Fiſchbeck die Einrichtung des Bbrſenregiſters
zum Gegenſtand einer einſchneidenden Kritik und
wies auch energiſch die Vorwürfe zurück, welche verſchiedene
Redner gegen die Berliner Kaufmannſchaft wegen Nicht
wiederwahl von Frentzel und Mendelsſohn erhoben hatten.
Zum Schluß wandte ſich Redner gegen die Grundſtimmung,
welche bei den Geſetzesvorſchlägen zum Ausdruck komme,
den Haß des Junkersthums, welches hinter der Zeit zurück
geblieben ſei, gegen das ſchaffende Bürgerthum. (Lebhafter
Beifall.) Abg. Liebermann von Sonnenberg war
natürlich ſehr mit dem Entwurf einverſtanden, in dem er
noch verſchiedene Verſchärfungen verlangte. Characteriſch
für den antiſemitiſchen Redner war die Aeußerung, man
müßte der griechiſchen Regierung zeigen, daß kleine
Gefälligkeiten, wie die ungeſetzliche Auslieferung des Frhr.
v. Hammerſtein, nichts nützen, um die Schäden gut zu
machen, die den deutſchen Staatsgläubigern Griechenlands
zugefügt ſeien. Handelsminiſter

Die Budgetcommiſſion wird ihre
Arbeiten am Sonnabend mit der Berathung der
Etats des Reichskanzlers, der Reichskanz(ei, des
Reichstags beginnen. Alsdann folgen der Etat
des Reichsamts des Jnnern, der Poſtetat, das
Auswärtige Amt, der Colonialetat, der Militär
und ſchließlich der Marineetat u. ſ. w.

In der Reichstagscommiſſion betr. das
Handwerkskammergeſetz ſind die freiſ. Ver
einigung durch den Abg. Dr. Pachnicke, die freiſ.
Volkspartei durch den Abg. Weiß (Nürnberg) ver
treten.

Zur Feier des 18. Januar hat der
Reichskanzler den Reichstagsab geordneten
mitgetheilt, daß am Vormittag 108 Uhr im
Weißen Saale des Schloſſes eine Feieruſchkeit ſtatt
ſinden ſoll, welcher ein Gottesdienſt in der Schloß
kapelle bezw. in der Hedwigskirche vorhergehen
wird. Eingeladen dazu ſind die Abgeordneten zum
Reichstag und die Reichstagsmitglieder aus den
Jahren 1870 und 1871, ebenſo die Mitglieder des
Bundesraths, die aktiven und inaktiven Staats
miniſter und diejenigen, welche dem Bundesrath in
den Jahren 1870 und 1871 angehört haben. Zu
dem am Abend im Schloſſe ſtattfindenden Bankett
erhalten nach einer anderweitigen Mittheilung die
jenigen Reichstagsmitglieder eine Einladung, welche
„nach dem beſtehenden Herkommen für die Ein
ladung beim kaiſerlichen Hof“ vorher ihre Karte
dem Oberhofmarſchallamt zuſtellen.

Das Reichs gericht hat in Betreff der
Jmmunität der Reichstagsabgeordneten
eine bedeutſame Entſcheidung getroffen. Nach der
ſelben ruht die Verjährung eines vor dem Beginn
der Sitzungsperiode begonnenen Strafverfahrens
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Beilage zu Nr. 10 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 12. Jannar 1896.
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Von Eugen Rahden.
(Nächdrug verboten.)

50.
Der Krieg gegen die Loire Armen.

Le ans Ende der Armee.)
I.

Der großen Schlacht bei Le Mans, welche den
Krieg auf der Südweſtſeite des Kriegsſchauplatzes
endete, gingen mehrere kleine Gefechte voraus. Auf
dem Vormarſche gerieth General von Rauch bei
Conneré auf die Franzoſen dieſer Ort wie das
Dorf Thörigne wurden geſtürmt und 500 Gefangene
gemacht. Eine große Zahl verſprengter Franzoſen
irrte in der Nacht umher. Die 6. Hiviſion des
3. Corps ſtieß Hei Ardenay, öſtlich und ſchon
nicht wehr weit von Le Mans, auf eine franzöſiſche
Diviſion. Die deutſchen Geſchüte, die ſonſt o
gute Dienſte leiſteten, konnten wegen Ungangbarkeit
der Wege nur ſchwach eingreifen. Dennoch er
ſtürmten die 24er und 64er Schloß Ardenay,
nahmen unter bräuſenden Hürrahrufen auch das
Dorf Ardengy und mehrere andere Wörfer des
Naraisthales. Eine Colonne war gar vis la velle
Jnutile vorgedrungen, Oberſtlieutenant Graf zu
Lynar hatte den Ort zur Vertheidigung eingerichtet
und dieſer bildete ſomit den vorgeſchobenſten Poſten
der Armee Sehr weit vorgerückt war auch das
3. Corps, das zunächſt von Feinden rings umgeben
war, während das 10. Corpe durch vie ſehr
ſchlechten Wege und harte Gefechte aufgehalten
worden war. Für alle vorrückenden Truppentheile
vperejnigte ſich alles Schneegeſtöber, Glatteis, ver
wehte Engpäſſe, ſteile Straßen, um den Marſch
beſchwerlich, den Gebrauch der Pferde faſt unmöglich
zu machen. Am 9, Januar wurde auch noch
Chateau Renault, ſüdlich von Vendome, genommen,
wödurch die Sicherheit letzteren Ortes garantirt war.

Bei dem Zuſtande der feindlichen Armeen war
ein Zögern micht am Platze. Prinz Friedrich Karl
beſchloß, nicht den völligen Aufmarſch der 2. Armee
abzüwarten, der noch 24-26 Stunden in Anſpruch
nehmen mußte, und den Feind ſofort auf allen
Punkten anzugreifen. Das 3. Corps, das am
weiteſten vor und bereits in die feindlichen Maſſen
hineingeſchoben ſtand, hatte zunächſt die ganze
Wucht des franzöſiſchen Truppenkörpers auszuhalten.
Die Franzoſen hatten wie immer von ven Abſichten
der deutſchen Heeresleitung keine Ahnung, ins
beſondere verſahen ſie ſich nicht des umfaſſenden
Angriffes auf Le Mans. Als General Chanzy
am 10, Januar den Angriff der Deutſchen erſag,
befahl auch er den Angtiff, ſo daß dieſer alſo von
beiden Seiten zugleich erfolgte

Die Schlacht der Le Mans, welche drei Tage,
am 10., 14. und 12. Januar währte, ſetzt ſich cus 16
Einzelgefechten zuſammen. Es ſtanden ſich in dieſer
Schlacht 65 800 Deutſche mit 306 Geſchützen unter
Prinz Friedrich Karl von Preußen und 118000
Franzoſen mit 292 Geſchützen unter General Chanzy
gegenüber.

Faſt in gleicher Linie mit Le Mans, öſtlich davon,
liegt das Dorf Change, auf welches ſich die An
griffe des I. Corps am 10. Jannar richteten. Das
von Artenay auf Change vorgehende Corps hatte
in dem großen Walde harte Kämpfe zu beſtehen
Die 10. Brigade, welche wegen der ſchauderhaften
Wege erſt mittags eintreffen konnte, nahm das Dorf
Parigne im Sturm und der Feind, der 1500 Ge
fangene, eine Anzahl Fahnen und Geſchütze zurück
eß, mußte nach Le Mans zurück. Ein heftiger
Kampf entwickelte ſich nun um Change. Ein all
gemeiner Angriff der 35er, 20er und 48er unter
Trommelſchlag brachte alle Gehöſte innerhalb des
nächſten Umkreiſes von Cyange in den Beſitz der
Deutſchen, die überdies 1090 Gefangene machten.
Dann wurde bereits am Abend, die Brücke bei
Change und dann trotz Heftigſten Widerſtandes der
Ort ſelbſt genommen. Wetter nördlich operirte vom
I. Corps die 12. Brigade. Die Orte Champagne
und St. Mars wurden genommen. Der Tag koſtete
dem III. Corps 450 Mann und brachte ihm 5000
Gefangene und mehrere Trophäen ein. Noch weiter
nördlich operirte das Alll. Corps. Bei Le Chène
kam es zu ſehr hartnäckigem Kampfe. Die vor
Connere liegenden Höhen waren von den Franzoſen
beſetzt und wurden von dieſen hart vertheibigt. Das
noch weiter vorliegende Mon fort konnte an dieſem
Tage nicht gewonnen werden. Während ſo ſich
eine ſchräge, dem Huisne-Fluß ſich anſchließende
Linie der deutſchen Truppen auf Le Mans zu aus
dehnte, war nordweſtlich, alſo auf der entgegengeſetzten
Seite auch das von den Franzoſen tapfer vertheidigte
Chantelbup genommen worden. So waren die
Deutſchen bereits weit vorgerückt und die Lage der
Franzoſen vor Le Mans begann kritiſch zu werden
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Volkswirthſchaftliches.
Die Reſolution der 350 Landwirthe

und Zuckerintereſſenten, welche am 7. in
Halle und jüngſt in Magdeburg einſtimmig
zum Zuckerſteuergeſetzentwurf angenommen
wurde, lautet wörtlich:

Die Verſammlung billigt die Grundzüge der neuen
Zuckerſteuervorlage und erhofft von derſelben eine Beſſerung
der Nothlage der Rübenbauer und der Zuckerinduſtrie.

Jm übrigen ſpricht die Verſammlung noch folgende bei
Erlaß des Geſetzes zu berückſichtigende Wünſche aus:
I Das im Geſetze gewährte Contingent ſtellt die

niedrigſte Grenze dar, bei der die beſtehenden Fabriken
exiſtenzfähig ſind. Eine Herabſetzung des Contingents darf
daher nur bei weſentlichem Rückgange des Zuckerverkehrs
erfolgen.

Die Contingentirung nach der höchſten Leiſtung der
letzten 5 Jahre iſt mit den Intereſſen der Zuckerfabrikation
des Land wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen vereinbar

3. Die im Geſetzentwurfe vorgeſehenen Maßregeln zur
Erſchwerung der Errichtung neuer Fabriken ſind für dieſen
Zweck nicht genügend und bedürfen einer Verſchärfung.

Die beſtehenden, nicht nur die neu entſtehenden
Fabriken haben ein Anrecht auf eine im richtigen Verhält
niſſe zur Vermehrung des Zuckerverkehrs ſtehende Ver
größerung ihres Contingents.

5. Bei der Contingentirung ſind die Intereſſen der
eigenen wie die der Kaufrüben bauenden Landwirthe zu
berückſichtigen

6. Die Betriebs und Zuckerſteuer iſt bei einer ein
tretenden Einſchränkung oder Abſchaffung der Prämien
entſprechend herabzuſetzen

7. Es ſind Maßregeln zu tkreffen, um die Zuſammen
legung und Vergrößerung veſtehender Fabriken, wo ſolche
im Intereſſe der Land wirthſchaft liegt, ohne allzu große
Opfer für die Fabriken zu ermöglichen. Bei Contingen
tirung ſolcher Betriebe die währeud der letzten 5 Jahre aus
zwei oder mehreren Fabriken entſtanden ſind oder ſpäter
noch entſtehen werden, ſoll das Contingent bezw. die
bisherige Verarbeitung der außer Betrieb geſetzten Fabriken
berückſichtigt werden

8. Es iſt Fürſorge dafür zu treffen, daß die Ausfuhrzu
ſchüſſe nicht für ſolchen Zucker gewährt werden, der aus
fremd ländiſchen Rüben hergeſtellt wird. Die Beſtimmungen
des S 77 der Zuckerſteuervorlage ſind dazu nicht geeignet,
dieſen Zweck zu erreichen.

n S

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Jan. Der 25. Jahrestag der

Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches
wird in unſerer Stadt in feſtlicher Weiſe gefetert
werden. Jn den Schulen findet am 18. d. M.
Feſtaktus, in den Kirchen am Tage darguf Feſt
gottesdienſt ſatt. Die Studenten der hieſigen
Univerſität halte am 18. d. M., die hieſigen
Kriegervereine am ſelben Tage abends Feſtcommers
ab. Das Rathhaus und der Rathskeller werden am
Feſttage abends erleuchtet ſein. Das Militär hält
jedenfalls auch eine Feſtlichkeit ab. Eine Menge
anderer patriotiſcher Vereine veranſtaltet Feſtlichkeiten.

Auch in den umliegenden Ortſchaften bereiten
ſich aus gleichem Anlaß Feiern des Gedenktages vor

Genthin, 10. Jan. Der Polizeiſergeant W.
klagte in einem hieſigen Reſtaurant über heftige
rheumatiſche Schmerzen in Gegenwart des Fleiſcher
meiſters W. der von der Frau des Beſitzers ein
Mittel zum Keſſelreinigen wünſchte Letztere ver
ſprach ſowohl ein Mittel für Rheumatismus, als
auch ein ſolches zum Keſſelputzen zu ſchicken. Un
glücklicherweiſe wurden dieſelben verkehrk abgegeben.
Leider zu ſpät wurde bei W. wahrgenommen, daß
die falſche Flüſſigkeit, nämlich die zum Keſſelreinigen
beſtimmte Salzſäure, als Einreibung benutzt worden
war. Der Mann verlor bald ſein Gehör und iſt
heute Nachmittag ſeinen qualvollen Leiden erlegen.
Ex hinterläßt eine Wittwe mit 11 Kindern. (S.-8.)

Kölle da (Regb. Merſeburg), 8. Jan. In dem
Dorfe Rettgenſtedt beging am 4. d. M. der Veteran
aus den Freiheitékriegen, Tiſchlermeiſter Chriſtian
Friedrich Kaufmann, ſeinen Geburtstag. Er iſt
jetzt 102 Jahre alt.

e Zittaun, 8. Jan. Ein Einwohner von
Niederoderwitz ging mit ſeinem von Zahnſchmerzen
geplagten Kinde zu einem auswärtigen Heil
kundigen, um die kranken Zähne ziehen zu laſſen.
Der Heilgehilfe wandte dabei Cocain an. Beim
Ziehen des vierten Zahnes bekam das Kind
Krämpfe, an deren Folgen es ſtarb.

Zaealnag richten.
Merſeburg, den 12. Januar 1896.
(Perſonalien Bei den Amtsgerichten

zu Halle a. S, Merſeburg und Schkeuditz iſt
an Stelle des Forſtaſſeſſors Erck der Forſtwmeiſter
Weſtermeier in Schkenditz zum Forſtamtsanwalt
bezüglich des zu den Bezirken der Königlichen
Amtsgerichte Halle a. S., Merſeburg und Schkeuditz
gehörtgen Forſtbezirks Schkeuditz ernannt. Der
bisherige Hülféarbeiter bei der Direction des Feuer
Verſicherungs Verbandes in Mitteldeutſchland
Vskkerling hier iſt vom 1. Januar 5. J. an als
SecretariatsAſſiſtent angeſtellt worden.

Zur Errichtung eines Kaiſer Wil
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helm Denkmals in unſerer Stadt haben ſich,
wie wir hören, eine Anzahl Perſonen zuſammen
gethan, die im Laufe dieſer Woche zur Bildung
eines Comitees ſchreiten und demnächſt voraus
ſichtlich an die Oeffentlichkeit treten werden.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Nieder
gang der Jagd auf Haſen c. machen wir
darauf aufmerkſam, daß nach einem Erkenntniſſe des
Königl. Kammergerichts vom 10. September 1880
das Feilhalten von Wild durch 8 7 des Wild
Schongeſetzes von 1870, während der Schonzeit an
der Orte des Feilhaltens abſolut (und alſo ohne
Rückſicht auf die etwa anders lautenden Geſetze an
dem Orte der Erlegung) unterſagt iſt. Nach jener

eſetzesbeſtimmung dürfen im hieſigen Regierungs
bezirke Haſen, Wachteln, Auer, Birk und Faſanen
hennen ſowie Haſelwild nur noch 14 Tage nach
dent 18. Jannar feilgehalten werden. Ueber
tretungen werden neben der Beſchlagnahme des
Wildes mit Geldſtraſe bis zu 90 Mark geahndet.

Am Freitag Abend entſpann ſich vor dem
hieſigen Poſtgebände zwiſchen dem Handarbeiter St.
und der verehel. D. eine Schlägerei, die damit
endete, daß einige Paſſanten der D. beiſprangen
und den St. als den Urheber der Skandalſcene
nach der Polizeiwache brachten

In der geſtrigen Nacht brachte uns die neueſte
Froſtperiode innerhalb der Stadt 7——8 Grad KR.,
außerhalb der Stadt 40 Grad R. unter Null. Jn
folge dieſer reſpektablen Kältegrade konnte die Eis
bahn auf dem Gotthardtsteiche eröffnet
werden und dürfte ſich heute daſelbſt ein reges Leben
entfalten

Die Strecken arbeiten am Bahnbau
Merſeburg- Lauchſtädt ſind dieſer Tage infolge
des eingetretenen Froſtes eingeſtellt und die noch
beſchäftigten Leute zum größten Theil entlaſſen
worden.

Aus dem Hauſe Windberg Nr. S iſt am
Freitag gegen Abend eine größere Menge Pflaumen
mus entwendet worden. Der Dieb hat daſſelbe aus
einem großen, im Hausflur ſtehenden Faſſe ent
nommen und damit ein kleineres Faß, welches da
neben geſtanden, gefüllt. Dem Gewicht nach fehlen
dem Beſtohlenen ca. 2 Centner Pflaumenmus

Der Verein für naturgemäße Ge
ſundheitspflege ladet im heutigen Jnſeraten
theile zu einem am nächſten Montag Abend in der
„Reichskrone“ ſtattfindenden Vortrage des Herrn
Lehrer Kirſten aus Weißenfels ein. Derſelbe
wird über Männer- Krankheiten ſprechen und
iſt deshalb der Zutritt nur für Erwachſene geſtattet.

Oeſfentliche Schöſfengertchts Sittzeerg
vom 9. Januar.

Es wurden nachfolgende Strafſachen öffentlich
verhandelt:

Die Wittwe Wilhelmine Böhme von hier, 45
Jahre alt, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt ange
klagt, am 26. Juni v. J. auf dem Jahrmarkte hier
einem Handelsmanne aus Halle ein Paar Schuhe
geſtohlen zu haben. rotz der Beſtreitung des
Thatbeſtandes wurde dieſelbe zu einer Woche Ge
fängniß und Trazung der Koſten verurtheilt.

Wegen Unterſchlagung hatte ſich der Tanzlehrer
Oskar Neumann aus Halle, geboren in Querfurt
am 7. Juli 1861, wegen Betrugs mit einer Woche
Gefängniß vorbeſtraft, zu verantworten. Derſelbe
iſt beſchuldigt, durch mehrere ſelbſtſtändige Hand
lungen im Sommer 1895 zu Burgliebenau, Döllnitz
und Lochau von dortigen Einwohnern zur Veran
ſtaltung eines Sommerfeſtes mit Feuerwerk in
Burgliebenau Geld in Empfang genommen und es
in feinem eigenen Nutzen verwandt zu haben. Das
Gericht erkannte dem Antrage gemäß auf eine Woche
Gefängniß gegen Neumann.

Aus der kgl. Strafanſtalt zu Halle vorgeführt
erſchien auf der Anklagebank der Handarbeiter
Friedrich Auguſt Hetzer von hier, geboren am 14.
März 1874, wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtraft.
Er iſt geſtändig, am 3. October v. J. in der Nähe
des Kyffhäuſers 14 Mark, die er von einem Reiſe
gefährten zur Aufbewahrung erhalten hatte, ſich
rechtswidrig zugeeiguet zu haben, und iſt deshalb zu
einem Monat Zuchthaus verurtheilt worden.

Der Dienſtknecht Eduard Röder, früher zu
Meuſchau, jetzt hier, geboren am 21. Februar 1870
in Pretzſch (hieſigen Kreiſes), iſt angeklagt, auf der
ArternMerſeburg Leipziger Chauſſee am 16. Auguſt
1895 mit ſchwer beladenem Wagen auf dem
Sommerwege in Feldmark Meunſchan gefahren zu
ſein und dabei den zuſtändigen Chauſſeeaufſeher, als
dieſer auf die Unzuläſſigkeit ſeines Thuns hinwies,
durch unäſthetiſche Worte beleidigt zu haben. Auf
Grund des Geſtändniſſes wurde gegen Röder wegen
der Fahrpolizeiübertretung anf 5 Mark Geldſtrafe
oder einen Tag Haft und wegen der Beleidigung auf
20 Mark ev. 4 Tage Gefängniß erkannt.
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verurtheilt
ier, geboren

eſtraft, hat am
November v. J. auf dem Wege von Merſeburg

Nach Gchtopan dahurch groben Unfug verüht, daß
er einen Kulpel wiſchen das Rad eines des

geſteckt hat. Auf

Der frü
Pels von hie
einer dem Fle
mark
eines Wochenmarkttages im
hierher gebracht

auf 15 Mark Gel
obgleich vom Amt anwalt 14 Tage Haſt beantragt
wurden.

Der Geſchirrführer Ernſt Skötzner aus Löpitz
wurde von der ihm zur Laſt gelegten Handlung
freigeſprochen,

Desgleichen auch die Arbeiterin Chriſtiane Opfer
mann von hier. Dieſe war beſchuldigt, auf dem
hieſigen Gäterhahnhofe eine geringe Menge Kohlen
widerrechtlich weggenommen und ſich zugeeignet zu
haben.

Die Sachen wider den Hormer Louis Ködel
Hier wegen öffentlicher Beleidigung eines Polizei
beamten und wider den Handelsmann Heinrich
Walther aus Halle a. d. S. wegen veſſelben Ver
gehens warden vertagt.

s ben Ken
Schlendis,

Dietrich halt morgen ſeine Wohſchie
Zeiſtlicher nach dem aus Goethe's

üverſtedelne nem Scheidenein Herz ihm auch

ähdt, 9. Jan. Bei einem Menmengufban
e heute der 60 Jahr alte Arbeiter
ch von hier. In Folge des argen

Windes verlor der Unglückliche das Gleichgewicht
und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe hinunter, wo
man denſelben todt auſhob. K. war ſeit 30 Jahren
bei Herrn A. Hochheim beſchäftigt.

g Lützen, 10. Jan. Der Tag der 25. Wieder
kehr der Kaiſer-Proklamakion und Er
richtung des Deutſchen Reiches wird, wie
die von Herrn Bürgermeiſter Lenze einberufene
Bürgerverſammlung beſchloſſen hat, in unſerer Stadt
als Feſttag ausgezeichnet werden durch eine Morgen
muſik auf dem Marktplatze und Fackelzug und
Commers im Bürgergarten, die ſich dem Abend-
gottesdienſte anſchliezen.

San a, 9. Jan
gießerei von Gebrüder
ſag der Wieberaufrich tſchen Reiche
den 18. Januar, durch nen intereſſanten Guaß
ehren An Tage vämlich werden nach
mittags zwiſche Und 3 Uhr vier r die evan
geliſche Kirche in Fulda beſtimmten Glocken ge
hoſſen werden; es kommen bei dieſem Werke weit
Uber 100 Centner Metall in Fluß. Fulda, eine
überwiegend katholiſche Stabt, in deren Bom ſich
das Grab des heiligen Bonifacius befindet, ſtand
Hiele Jahrhunderte hindurch unter der Herrſchaft
des Krummſtabs.

(Aus vergangener Zeit.
Am 12. Januar A874 wurde die Niederlage der

Franzoſen vor und in Le Mans beſtegelt. Unaufhaltſam
kückten die deutſchen Truppen gegen Le Mans von allen
Seiten vor und als es erſt gelungen war, einen Keil in die

er er Sefranzöſiſchen Truppen Hineln zu treiben, wichen Ateſe in tter
mehr nach der Stadt und über dieſe hinaus zuritck. Gegen

Abend waren z x en der

zöſiſchen Kriegsſchau
zee zog ſich hinter

Eintritt des Waffen
platz
die Mahenne z
ſtillſtandes kam

Nachd die Beſatzung von Paris ſich üngere Zeit
ruhig verhalten hatte, verſuchte dieſelbe am Jannae
1871 nochmals einen Ausfall. Am Abend dieſes Tages
wurde in der Richtung nach Le Bourget ein äußerſt
heftiges Gewehrſeuer gehört, das auf einen größeren Aus
fall ſchließen ließ. Sofort erſchallten auf der ganzen
Linie der Belagerungstruppen die Algrmſignale und ſchon

ch zehn Minuten rückte ein Regiment aus Genoſſe aus,
der bedrohten kleinen Beſatzung von Le Bourgek zu

Hilfe zu kommen. Die Hilfsteuppen brachuten jedoch nicht
mehr in den Kampf einzugreifen, da der Feind, von der
tapferen Beſatzung zurückgewieſen, ſich ſchon wieder zurück

gezogen hatte. Noch dreimal in derſelben Nacht verſuchten
die Franzoſen, Le Bourget zu überfallen, ſie wurden aber

de

jede

u

s zurückgeworfen

urück un
pfun

Vermiſchtes.
(ArbeitsloſenDemonſtrationen) fanden am

Freitag Vormittag in Vudapeſt ſatt. Eine in einem Gaſt
hauſe anberaumte Verſammlung konnte nicht abgehalten
werden, weil es zu maßloſen Angriffen auf die Regierung
kam. Die Demonſtranten ſetzten dann die Krawalle auf
der Straße fort, ſo daß ein ſtarkes Polizei Detachement
aufgeboten werden mußte. Acht Verhaftungen wurden
vorgenommen.

(Diamantenlager.) Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureau's“ aus Perth (Auſtralien) vom geſtrigen
Tage ſoll in Nullagene (Rordweſt Auſtralien) ein großes
Diamantenlager entdeckt ſein.

(Ein netter Sohn.) Der wegen zahlreicher
Schwindeleien in den Hauptſtädten der Rheinprovinz
inhaftirte Sohn eines Berliner Millionärs, v. D., wurde
wegen Urkundenfälſchung zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt. Weitere Prozeſſe ſtehen aus.

(Das Neueſte.) In Berlin wird eine Verkehrs
inſtitution auftreten. „Dienſtleute auf Fahrrädern“
werden am Sonnabend ihren Dienſt aufnehmen. Die roth
angeſtrichenen Dreiräder kragen Pueumatikreifen. Jeder
Hienſtmann hat 100 Mk. Sicherheit zu ſtellen und jeden Tag
1,50 Mk. an das Bureau zu entrichten.

(Jn einer Deroſchke erſchoſſen) hat ſich in
Berlin ein Liebespaar, und zwar ver 32 jährige
verheirathete Koch Arthur Weber, Sebaſtianſtraße 67, und
die 20 jährige Verkäuferin CTamilla Rämm, deren Vater
Beſitzer einer Reſtauration in Schöneberg iſt. Aus einem
hinterlaſſenen Schriftſtück geht hervor, daß beide den Ent
ſchluß gefaßt Hatten, gemeinſam in den Tod zu gehen.
Als Motiv der That wird unglückliche Liebe angenommen.

(Unwetterbericht) Genf, 10. Jan. Geſtern
und heute herrſchte hier Sturmwind, der an verſchiedenen
Gebäuden der Landes Ausſtellung großen Schaden anrichtete.
Ein Theil des Daches der Maſchinengallerie wurde losge
riſſen, wobei zwei Perſonen verwundet und eine getödtet
wurde. Die Schifffahrt auf dem Genfer See mußte einge
ſtellt werden, ebenſo der Verkehr der Straßenbahn längs
des Sees, da die Straßen infolge der Spritzwellen gänzlich
vereiſt ſind. Der Sturm warf zwei Laſtwagen um und
riß viele Schornſteine ab. Der Fußgängerverkehr auf der
Montblanc Brücke war zeitweiſe ganz unmöglich heute
abend wurde der Wind etwas ſchwächer

(Ueber verheerende Erdbebenkataſtrophen)
wird dem Reuter'ſchen Buregu“ aus Tehe van gemeldet:
Nach aus Aſerbeidſchan eingegangenen Nachrichten fanden
in der Stadt Khalkhal, nördlich von Mianch, zwei
heſtige Erdbeben ſtatt. Durch das erſte Erdbeben, welches
ſich in der Nacht vom 2. Januar ereignete, und welches
außerhalb des Diſtriktes nicht verſpürt wurde, wurden das
große Dorf Zanzabad vollſtändig und andere Dörfer theil
weiſe zerſtört; dreihundert Perſonen verloren bei
dem Erdbeben das Leben. Der zweite Erdſtoß fand in der
Frühe des 5. Januar ſtatt und warde in einer Ausdehnung von
über 100 Meilen wahrgenommen. Die kleine Stadt Goi
mit 1000 Häuſern wurde voſſſtändig zerſtört, viele Dörfer
wurden ſtark beſchädigt. Jn Goi allein kamen 800 Perſonen
um das Leben. Auch große Mengen Rindvieh und Schafe
ſind umgekommen. Aſerbeidſchan, d. Feuerkand, iſt die
nordweſtlichſte Provinz Perſiens zwiſchen dem Kaspiſchen
Meer und Türkiſch-Armenien.

Eine Fälſcherbande), welche ſich gewerbs
mit der Anfertigung und Verwerthung amtlicher Zeug
befaßte, wurde am Dienſtag in München in der Perſon
eines Handlungsgehülfen aus Oſtpreußen, eines Kaufmanns
aus Preßburg, eines Kaufmanns aus Gayg in Mähren und
i l hülfen aus der Gegend von Pettan in

1 d haſt Bei der Hausſuchung
ächtliche Menge von falſchen Papieren in

und gusländi ehörden und anderen Papieren, ſowie
n beſchkagnahmt.

Strafe zu entgehen), hat ſich in
he in einem Wagen verborgen, aus dem erWien ein

erfroren hervor ezogen wurde. Der Junge, der elſzährige
Joſef Weiß, hatte wegen eines kleinen Fehlers eine häus
liche Strafe zu gewärtigen, doch ehe es dazu kan, verſchwand
er am Neujahrstage am Mörgen aus der Wohnung der
Eltern und war nicht aufzufinden. Man ſuchte ihn überall,
doch vergebens, der Knabe war und blieb verſchwunden.
Erſt am 4. d. M. fand man das Kind in argem Zuſtande
in einem Stellwagen, der im Nachbarhauſe ſtand, kauern.
Beide Füße waren vollſtändig erfroren, ebenſo beide Hände
Joſef Weiß hatte ſich aus Furcht vor der Strafe in den
Wagen geflüchtet und hatte darin ohne Speiſe und Trank
drei Tage und zwei Nächte zugebracht. Man bemühte ſich
um den Schwerkranken, bis die Aerzte der Rettungsgeſell
ſchaft kamen, die den Erfrorenen nach entſprechender Be
handlung ins Leopoldſtädter Kinderhoſpital brachten

(Beim Schlittſchuhlaufen) ſind im Uckerſee
bei Prenzlan am Sonnabend drei Perſonen ertrunken. Die
Bäckergeſellen Schmuck aus Prenzlau, Haſſenſtein aus

Saſlichtn und Pelerhof aus Köthen. Sie vetraken kroß
angebrachter Warnungetafeln die ſchwache Cisdecke, brachen,
kaum einige hundert Meter vom Ufer entfernt, ein, und
fanden alle Drei ihren Tod.

Gei dem Untergang desitalieniſsen Zoll
kreuzere) auf dem Lago Maggiore der Dampfkeſſel
explodirte in der Nähe von Luino ertrank die Beſatzung
von 12 Mann.

(Vom ſardiniſchen Räuberleben.) Eine Bande
von Verbrechern machte einen Raubanfall in Jerza; ſie
tödteten drei Perſonen und verwundeten einen Gendarmen
ſchwer.

Erinnerungszeichen.) Sie m Garten):
„Weißt Du noch, Arthur, an dieſer Stelle überraſchte uns
Papa, wie Du inir den erſten Kuß gabſt?!“ Ex. „Ach
ja hat er noch den Spazierſtock mit dem ſilbernen
Knopf

tigt der Katſer,
neuen Srden zu ſtifren, der in erſter Reihe Allen
Jenen verliehen werden ſoll, die um die Wieder
aufrichtung des Reiches ſich Verdienſte erworben haben.

Newyvork, 11. Jan. (H. T. Durch den
Einſturz einer Brücke über den Ohio ſtürzte
ein vollbeſetzter elektriſcher Tramwaywagen aus
einer Höhe von 150 Fuß in den Fluß. Von den
IJnſaſſen des Waggons iſt nur ein Einziger gerettet
worden

Johannesburg, 11. Jan. (H. T.-B.) Die
Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 22 Rädelsführer
ſind verhaftet darunter befindet ſich der Oberſt
Rhodes, der Bruder von Cecil Rhodes.

London, 11. Jan. (H. T. B.) Mehrere hieſige
angeſehene Kaufleute erhielten gleichlautende Depeſchen
aus Johannesburg, daß es unwahr ſei, daß Präſt
dent Krüger exorbitante Forderungen ſtelle. Die
Regierung von Transvaal verlange nur ausreichende
Garantieen, daß derartige Jnvaſtonen wie die letzte
nicht mehr wiederkehren. Das Beweismaterial gegen
die Chartered Compagnie iſt bereits an Chamberlain
geſchickt. Der wichtigſte Theil, betreffend die Hoheits
rechte der Geſellſchaft, nämlich das Recht Truppen
auszurüſten und darüber zu verfügen, wurde bereits
der Compagnie genommen.

Börſen Begscht e.
Halle, 11. Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1090 nertv.
Weigen, ruhig, 143--150 M. feinfter mürkiſcher Kbes

Rotig, Rauhweizen 140--146 M.
Roggen, feſt, 137--131 Mk.
Gerſe, Brau-, 138--158 M feinſte bis 172 Mark,

Futter 115--124 M.
Hafer, ruhig, 124-132 Mr.
Mais, omertkantſcher Mixed, 107 109 k. Dong e

m ats 117— 138 Mk.
Kaps ohne Handel. Rübſen M.Wirtyria, 135 146 Mk.

Preiſe fär 100 Kg getto,
mm el, ausſchl. Kack. 56- 57 k. Stärke einſchl.

Halleſche prima Weizen 34,00-86,00 Mk. Kuch
t bezahlt. Mats a rke, eizſchl. Jatz, 29,00 vih

Dinſen 16——32 Mk. Bohnen 28—-24 Mk.
Hleeſagaten: Rothklee 60 72 84 Mark Weißklee
75 85---105. Gelbklee 22--26, Esparſette 22—24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 72 80——86 M.

Mohn, blau, 29,00--30,00 Mk., grau Mk.
Furtterartikelgefragt. Fuktermeh 12,00--18,00

Poggenklete 8,75 bis 9,50 Wel. Welzenſch alen
8,008,50 Mk. Weizengeitesklete 8,00-8,50 W
Walzketme, helle, 8,00-9 09 Wek., dunkle 50
k. Helkuchen 9,50--10,00 Mk.

Mal 25,50 bis 50 k. u böl 46,00 Wek,
Petroleum 2450 k. Solars! 0,826/800 18,50 k.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,50 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,59-23,50 Mk.
Roggen mehl brutto incl. Sack 19,50--20,50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle g/S.
vom 9. Januar 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kke netto.
Kaiſer-Auszug 27,50 Mk. Weizenmehl 00 22,00 Mark.

Weizenmehl 0 21,00 Mark. Roggenmehl 9 20,00 Mark.
Roggenehl 0/1 19,00 Mark. Futtermehl 12,00 Mark.
Roggenklete 9,00 Mark. Weigenkleie 8,25 Mark. Weizen
ſchale f. 8,25 Mark. Haidemehl 33,00 Mark.

194. Köstglich Pregßztſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Erſte Kaſſe

Ziehung vom 9. Januar 1896.
3. Ziehungstag.

(Schluß.)
30000 Mk. auf Nr. 97709.
3000 Mk. auf Nr. 93444.
1500 Mk. auf Nr. 15160.
500 Mk. auf Nr. 27556 209377.
300 Mk. auf Nr. 102532 186354,
200 Mk. auf Nr 23166 43159 68450 93437 103858

104314 111267 128540.
150 Mk. auf Nr. 18121 21325 32044 43961 56452

62049 71789 82281 91424 93250 100157 101140 115945
124687 165233 185678 199125 213208 216522 322257.

Eröfes

W W e Nedoction, Hruc und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg
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gegen ein Reichstagsmitglied nicht während der
Sitzungsperiode, wenn der Reichstag nicht die Auf
hebung des Strafverfahrens für die Dauer der
Sitzungsperiode verlangt hat. Hiernach wird alſo
der Reichstag in Zukunft, wenn er ſozialdemo
kratiſchen Mitgliedern nicht Strafloſigkeit erwirken
will, unter allen Umſtänden genöthigt ſein, die
Aufhebung des Strafverfahrens zu beantragen, eine
Maßnahme, über deren Opportunität in den letzten

Wochen verſchiedentlich geſtritten worden iſt.

Behauptungen produzirte Klägerin Gutachten von der K.
Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs- und Genußmittel,
München, welche ihr Gutachten an das K. B. Staats
miniſterium des Jnnern im Auftrage des Letzteren erſtattet
hotte, von dem K. Hygieniſchen Inſtitut der Univerſität
München, von e K. Hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität
Leipzig, von den Geheimen Räthen, Obermedizinalräthenund Aniserſitätsprofeporen Dr. v. Pettenkofer und Dr. v.
Ziemſſen, München, von den beeideten Serichtechemttern

Dr. Jeſerich und Dr. Bein ſowie Dr. Virchow, Berlin, von
dem Chemiker Dr. R. Kayſer, Nürnberg, und von Dr. med.
Gerſter, Herausgeber der „Hygieia“ Braunfels. Gegenüber
der allgemeinen, dem Fabrikat ungünſtigen Tendenz der

Geritchtsver handle gen.
Jn Betreff einer gegen

Malzkaffee vom Polizei-Präſi-
erlaſſenen Bekanntmachung hat

heute eine intereſſante Verhandlung vor dem Kgl. Amts
Ein hieſiger Kaufmann hatte auf

die Annahme der Waare

Berlin, 10. Jan 1897.
Kath reiner s
denten von Berlin
gericht ſtattgefunden.
Grund dieſer Bekanntmachung
verweigert, wogegen die Firma klagbar wurde.

legung der in en Be r

Polizei Bekanntmachung
Kathreiner's Malzkaffe

frei von
darſtellt,

ein

(K. UnterſAnſt. München),
Verbreitung von Kathreiners

Zur Wider

beſagen

jed welcher geſundheitsſchädlichen Beimengung,
das aus fehlerfreiem Rohmaterial (Gerſtenmalz)

hergeſtellt wird unter geeigneter
Beſtandtheile der Kaffeefrucht zur Geichmacksverbeſſerung“

baften, unſchädlichen und billigen Er ſatzaetränk s
ääuwh s a n v ieriſchen Stan S ols ein 2

die Gutachten: „daß
gleichmäßiges Kaffeeſurrogat,

Verwendung grwiſſer

und
ſchmack

hre or breite

„daß die Einführ
Malzk ffre als eines

Ing

Neger
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familie Na yrichtets.
Sonnabend Vormittag 108/, Uhr entſchlief

ſanft nach kurzen aber ſchweren Leiden unſer
liebes Acmus chhem im Alter von

Dies allen Freunden
d Bekannten zur Nachricht.

Die tieftrauernden Eltern
Hermann Schmidt und Frau.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt 79, aus
ſtatt.

Na o K.
Für die liebevolle Theilnahme beim Hin

en unſeres theuren Entſchlafenen, des
Handelsgärtners

Bruno Michel,
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I a u K.
Für die liebevolle Theilnahme beim Hin

kleinen Curt ſagtſcheiden unſeres lieben
herzlichſten Dank

die Familie W. Seht

Verſteigerung.
Jn einer Strei itſache ſollen wegen ver

weigerter Abnahme für Rechnung wen es
angeht

460 Ctr. getrocknete Vierträher

auf dem Gehöfte der Brauerei von Cewl
Wergger hier

Montag den 13. Jannar er.
von vormittags 11 Ahr ab,

gemäß Art. 3453 H.G.-B. öffentlich gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1896.
Meye Gerichtsvollzieher.

Mein Fiſcher ſtrafze 3 belegenes

Hausgrundſtück
Seabſichtige ich mit oder ohne

Dampfanage
z verkaufen. Wer Betrrüceha-

iosSerel- Verkauf.5 d411088676 I.ine Schloſſerei mit Werlſtett und Kund

iſt veränderungshalber billig zu ver
n. Offerten unter We AGG an die

ped. d. Bl. erbeten
gut großer eige

e

de 9gute mehlreiche Speiſckartoffelnh zit e e
R A. Diüttanar, Rathshof.Speiſen artoſfeln

verkauft im Ganzen und Einzelnen

r KenZaerisgns Kartoffeln,
Centner M ſind zu verkaufen

Ware N.
Gute Speiſekartoſſeln

im Einzelnen und Ganzen frei ins Haus
pfteh

c

2

t. Karl Jantke, Neumarkt 54.
Haſer und Gerſtenſpren

Hat abzugeben
Hextel!, Saaolſtraße.

Kinderſchlitten
e re Wiütterstrasse 14, L.

z Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht verkaufen

Schkopan Nr. 39.

in Paar Läuferſchwetne
)örge) zu verkaufen

Vorwerk Nr.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Kanartenvögel,
Hähne und Weibchen, hat abzugeben

Friedrichſtrafze 5, II.
Elegante damenmasken

billig zu verleihen Dommraſze 10

S M alſind auf ſichere Hypothek per 1. April 1896
zu verleihen.

Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Privatgelder
in Beträgen von 2000 3000, 4000, 5000,6000, 7500, 9000, 10600 12 000, 15 000
18060, 20600 und 27 000 Mk. ſind per
ſofort oder 1. Januar 1896 auf ſichere
Grundſtücks Hypothek auszuleihen durch

G. Möfer. Roßmarkt 8.

20000 Mt.
zur 1 ſicheren Hypothek p. 1. Januar
oder 1. April 1896 geſucht. Offerten
unter „Kapitalgeſuch nimmt die
Exped. d. Bl. un

J Sn a ener,für e paſſend, iſt zu deemethen

Wwe Setüciel, Burgſtraße 8.
Eine Parterre Etage ſofort zu vermiethen

und 1. April 1896 zu beziehen
Awtéehänſer G e.

Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver
miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

Amtshäuſer 6 a. W. o
e ParterreWohnung

Weiſesenfſelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 34 im
Comtoir ertheilt.

Karlstrasss 206
iſt die erſte Etage 2 Stuben, 2 Schlaf
ſtuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör zu
vermieth en und 1. Juli 96 zu veziehen.
Eine Wohnung, St., K, K., iſt zu vermiethen Ciebigtaner Straſze 19

Notherbrückenrain Nr. 3
e das Parterrelogis links zum 1. April zu
eziehen. Näheres daſelbſt Harterre rechts.

dien ſt betrachtet werden muß“ (K. Hyg. Jnſtit. München),
„daß es kein Kaffeeſurrogat giebt, welches entſprechend ſeinem
Rohmaterial und ſeiner Herſtellungweiſe mit Kathreiners
Malzkaffee ſich meſſen lönnte“ (K. Hyg. Jnſtit. Leipzig)-
Die angeſtellten Unterſuchungen be eſtätigen ausdrücklich das
von der Polizei Bekanntmachung in Abrede geſtellte Vor
handenſein von Stoffen, welche dein Bohnenkaffee eigen
ſind, insbeſondere das Vorkommen der Kaffee-Gerbſäure,
nicht zu verwechſeln mit Tannin, wodurch der Beweis er
bracht wird, daß das Fabrikat thatſächlich nach dem derFirma patentirten Verfahren hergeſtellt wird. Auch die
übrigen Punkte der Bekonn tmachung werden durch die vor
n Gutachten, die übrigens von Dr. Virchow, Dr.
Jeſerich, Dr. Bein auch auf Grund perſönlicher Beſichtigung

der Fabrikation erſtattet worden ſind, allenthalben für
widerlegt erachtet und wird der Beklagte zur Bezahlung

verurtheilt.des Preiſes gegen Abnahme der Waaren de „Gerichtsberichte“.
Etetig gteigender Ab ſat ſeit 1860 findet ver geltend

Tabak bei V. Fetzen in Seeſen a. H. 10 Pfd.
loſe im 2 rEine freundliche H

liche ſtille Leute vom 1
Mk. zu vermiethen.

ohnung

e eceeethh S eBanfgeſthäft.

RApril bezie bar à 135
g iſt an ordent

Vaſ erdiht te v ferdedeſen
aus präp. Anin in ſchwarz und braun,

empfiehlt in Größe 120/140 em, Prima-Qual.
von 5 F. an

Eine anſtändige kinderſoſe
zum 1. April eine freundliche

Offerten unter G 4

Familie ſucht

nenin de R. er Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Zum 1. April wird eine W
Verein eng 1958.ing beſtehend Commis von

aus 2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Zu Hamburg, Kl. Bäckerſtraſßze 32.
behör, zu mitthen geſucht. Preis 60—70 Thlr. Hauptzweck: Koſtenfreie Stellen-
Off. unt. A. B. in die Exved. d. Bl erb fern vermittelung.

Holzpantoffe
vauerhaft, in Dutzenden wie im
billigen Preiſen bei

Sehmann
Breiteſtrafze 8, im

Pantoffel

Ueber 55 000 Stellen beſetzt.
Die Mütgliebskarten für 1896, die

Quittnngen der Penſians-Kaſſe, ſowie der
Kranken und Vegräbnifz Kaſſe, e. H.

zur Einiöfnag vereit.
Der Eintritt in den Verein und ſeine

kann täg ſich erfolgen. Ueber 50 000

m,
Einzelnen zu

liegenwacher,
Hofe

Rolkerei Riederclobican
Täglich feiſche

Süßrahmbu
p. Stüek 60 r

Fritz Schanze,

stelle für arg bei Herrn
2 S S an 3er Entenplan 2.

Zum Woht der Menſchheit
in ich gern bereit, Allen, welche an Magen-beſſ we rden, ſchwacher Verdannng und

Avpetitloſt eit leiden, ein Getränk unent
selttih namhaft zu machen, welches mir und

tter

f Spezialarz kär Haut-8 Pr. IIbd Benuert l u Gorehlechtskrams-
3 heiten, Halle a/S. Dreyhauptstr

Sprechst. 10 i2 5--7, Soont.

vielen Andern ausgezeichnete Dienſte geleiſtet
hat und von Aerzten warm empfohlen wird.

F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
d 2 Pömbſen, Poſt Niebeim (W ſtfalen).

Zur Anfertigung von Wäſche
jeder Art für Herren, Damen
von den einfachſten bis elega
führungen, empfiehlt ſich

Frau Bertha Wueklies,
lobigkauer Straß

S Chines. Nachtigaſſen,
prima Schläger 5 Mk, Alpen Stieglitze
2 Mt., Alpen Zeiſtge 12 Mk. ung. Edel
finken m. Trillerſchlag 1 Mk., HarzerKanugrienvögel, feinſte Hohl u. Klingelroſer,

8, 10, 12, 15 Mk. Zuchtweibchen I. Mk.

und Kinder,
nteſten Aus

25.

Paſſend für Hansſchlächter.
Eine noch in gutem Zuſtande befindliche

Fleiſchhackema
iſt billig zu verkaufen.

Mals Trommev,
8. Unteraltenbur

S Zwergpatvageien Paar Mk.
S Sprechesde und Lieder ſingende
grüne Amgzouen-Papageien à I8, 20,
22. 25 Mk. PapageiKäſige, neueſte Faeon,
à 8 Mk. Nachnahrme. Leb. Ank. garantirt

Seblkegels Thierparks, Hamburg.ſchine

g S.Zur Kranzbindere i
empfehle

rünn el TWagettenxn,
nene u. S.zu billigſten

BrA. Rarius,

Rosenm, Litlen, atübenmen,

e tärkt die Serren,
ulation, ſchafft tit und geſundes

achtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.
otheke zum weißen Schwan,

Vergss-
W

hl
90090990900009

Ne. 9 zu vermiethen.
I al Wofehnma an

Logis zu vermiethen (Preis 23 Thlr.)
Weiſzeufelſer Strafßze 12.

Zwei Logis ſind zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

eine S ß R 73rLeipziger Straße Nr. 73.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen

Johannis ſtraſze S.
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. April

zu beziehen große Sixtiraſze 5
Wreſges SeWelsse Mauer 18

iſt die erſte Etage mit Garten zum I. April
oder J. Juli zu verm ethen.

Ein Logis zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Preis 20 Thlr. Näheres bei

Säökoze, Sixtiberg 13.
Wegen Verſetzi ung des Kal. Landmeſſers

Herrn Doerlich iſt die obere Etage

Annenſtraße 14 a
per ſofort zu vermiethen und 1. April er. zu
beziehen. Weanunk Kiel er

Holzhandlung.

Wohnung Stube, K., K. init Waſſerl.,
Entréeverſchl., T Bodenk., 2 Keller, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Vismarckſtrafze 1.
i ben und Küche iſt zuEin Logis von 2 St

vermiethen und Oſter z iAnnent äraß ſze 12.

Freundliche SchlafſtelleAtendorf Nr. 20

Eine ParterreWohnung iſt Aunenſtraſte

Schuh und Stiefel
zu billigſten e n

Brelteſeraße Nr.

e und ſauber.

GStoſe eeh

W. Krosss, e mſtr.,

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

Das Leichhaltigft ſortirte Lager

8 von
e rt n1g0 Meng

e

und

Annahmeste
in FIersehbuwg b

len o
Neumarktsthor I.

Spindlersfeld bei Coepenick.

e KS Schmnleſtraße 11.

S e on ne inS 10 verſchiedenen Größen von
an.

e
Dienſtag den 14. Januarb Schlachtefeſt.

G. e Lauchſtädter Str. 6.

20 Pf. 0

le
)ei

l
S

Heu Sonntag Köteaschem.

Feiſch's Reſtanrant.
Heute Sonntag Vormit ttag von 10 Uhr an

Spe enehen.p. Pfannenkn

und Rartoffelkr
offen. Wo? ſagt die

empfiehlt Robert Heynae.

uchen her ome.ingel nSpecialität: Wagont im.
W. Walsher-



Verein für Schweineverſicherung

zu Merſeburg.

Generalversammlung
Sonntag den 19. Jannar,

nachmittags 4 Ahr,
im Saale der gratem GOuelle.

Tagesordnung: Rechnungslegung und
Vorſtandswahl.Auträge müſſen 3 Tage vorher ſchriftlich S

eingereicht werden.
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen er

wünſcht. Der Vorſtand.
Krankenkaſſe „Auguſta, E. H.

Ordentliche
General-Wersammlung
Sonntag den 19. Jannar 1896,

abends 8 Uhr,
in Mehler's Reſtanration.

Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht.
Rechnungslegung. 3) Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.
Sterbe- und Unterſtützungs- Kaſſe

„Zur Eintracht
GeneralVerſammlung
Sonntag dem 42. Jamuuare,
mee ssage Uim Thüringer Hof.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung
2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen
wird gebeten. Das Direetorinm
Xaukwänmiseher V öroin.

Dienstag dem I4, d.
abends S Vim Saale der Reſchskrone:
Vortrag

des Herrn Br. A. Glimdua
„Wie erklimmt man den Gipfel

des kaufmänniſchen Berufs

Reichskrone.
Großer Operetten Abend.

Donnerstag den 16. Januar,
abends 8 Ahr,

ſindet das
große Abonnements Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ. Regmts. Nr. 36 ſtatt.

Abonnements IBillets, 3 Stück
20 ſind vorher in der Reichs

krone zu haben.
An der Abend- Kaſſe 50

O. Wiegert. Kgl. MuſikDir.
BReinmlholech VValthe er.

Bäckergeſellenſchaſt!
Sonntag den 12. Januar, von Nachmittag

8 Uhr ab, im Wüweols gr. Sanl).
er Worten el.W

an.
Sonntag den 12. Jaunar, von Nach

mittag 3 Uhr ab, egroße Ballmuſtk,
ausgeführt von der vollzähligen Kapelle
des Stadtmnſikdirectors Herrn Krumbholz.

Es ladet ergebenſt ein
MHesselbarth.

Feldſchlößchem.
nntag den 12. Januar ladet zur am

mag freundlichſt ein
A. Meer.Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonntag früh 10 Uhr

S Sspeckknehen,.
Weilsse-

Fö s ä h
auf dem Gotthardtsteiche

iſt eröffnet.
e Der Zugang iſt ugr am

Reſtaurant „Herzog Chriſttaez“
geſtattet. e

Die vom Schuee freigelegte
Schlittſchuhbahn darf nur be

e Am 9. d. M. verschied nach längerem Leiden der
I Vorsitzende des Peldeomités,

Herr Oekonom Oscar Mildner,
e Seit einer langen Reihe von Jahren hat der Ge-

nannte dem PFeldcomité als Mitglied und sodann als
Vorsitzender angehört und durch regen Eifer und seine

Erfahrung. die Gerechtsame der Vlurinteressenten u
fördern gewusst. Wir werden ihm stets ein ehrendes

e Andenken bewahren

NACHR U F.

Merseburg, den 10. Januar 1896.
Die Mitglieder des Feldcomites.

Kraäuter-Thee, Russ- Knöterich (Polygonum) ist das vorzüglichste Hausmittel bei allen Er-
Krankungen der Cuftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur in

S einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter erreieht, nicht 2u verwoeehseln
mit dem in Deutsohland wild wachsenden Knöterieh. Wer daher an P. Lnuftröhrens (Brn
S c Katarrh, Tungenspitaen- Affectionen, Kelelleopfleiden, Asthma, Athemnott,

Bruustbetlemmang, Hasten, Heisereit, Blathaisten ete. e
weloher den Keim zur La gen schen in gioh vermuthet, verlangs und bereite sich den Absud S

KCräuterthees, welcher e oht in Packeten a C Bee hei rnst Weidemanm, Lſeben-
z aen und Attesten gratis

Seien Sie 80
5 dieses

d.

S Dur a Hax z. érhäftſteh ist. Brochuren mitäratlichen Aeussert
Herrn B. Werdemann in Liebenburg a.

freundlich vnd schicken mir bajdigst per Postnach abme 8 Packete Ihres
Brustihee, Spreche mich hiermit sehr daukeod and zufrieden über denselben
aus, weil er meiner in den letzten Zügen Uegenden Tochter geholfen hat.
Habe ihn nun meinem Nachbar empfohlen, der mich bat, an Sie zu schreiben.

Brehboa bei Halle a, Saale, den 26. 8 1895.
Achtungsvoll

M.

to. ſeidet, namentiich aber derfenige, S

Harz.

Carl See warza, Fleischermeister.

S

S sS n Man hS S 5 Roßmarkt. Merſeburg a/S.
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Rö

dte Wehhbel-
Mchler mattS Aſchlermeiſter,
Roßmarkt 5.

es in einfächſter und reichſter
e Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.

MRepareveewesn ſowie Kerle der Möbel ſchnell und ſauber.

im

Gesellschaftsverein
J hält Somntag dem I. Jamuar, abends S Vhw, im Sagle der
J Keiser Wlhelms Ha tle“ ein e

e al VergnmnugenEinladung an Frennde und Gönner ergeh

r S

S

S
d

Der

Rücken.Liederkranz

S S
f dieſem Wege. J

Vorstand 1
S

t nur an

Eis ſozial politiſcher Nückblick. Reſerent: Reichstagsabgeord

Montag den 13. Jannar 1396, abends 3 Ahr,
in der Kaiser Wilhelmas

Tagesordnung ge

fsverſ

Halle.

neter Ferd. Bweb aus Mülhanſett i. E.
2) Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Zur Deckung der Koſten wird ein Entrée von 10 erhoben.

cher imbewrafew.

m 9 a

Redner: Herr

Zutritt nur für Erwachſene

I rstem aus eißenfels
über Männer-Krankheiten.

Wintwitt 20 P.
Mitgliedskarte iſt am Eingang vorzuzeigen.nntzt werde.

Robert Stermberg-

nene

Der Vorstand

S

m Augarten,
Sonntag den 12. Januar, von Nachmittag ab,

S Ballmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlich ein

ladet Be Lass eAgenten
welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe
Proviſion für 6 mal prämürte neuartige Holz
ronl. u. Jalonuſien geſucht. Offert. mit
Referenzen an C. Klomt, Jal.-Fabr. in
Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878.
Größtes Etabliſſement dieſer Branche.

Einen Tiſchlergeſellen
Lonis Albrecht, gr. Ritterſtr. 7.

Wer ſchnell u. villigs Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarte

die „Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

3 Dreseherfamiälien
und 2 Tagelöhner

ſucht

e finden dauernde Beſchäſtigung bei freier Woh
Dienſtag den 14.

treffen
großer Auswahl

e und

nung auf dem Rittergute zu Kriegftedt
bei Lauchſtädt.

Einen Lehrling ſucht
Bäckermeiſter Mermnmenm Välkew,

Neumarkt Nr. 78.

Suche für mein Modewaaren und Leinen
Geſchäft per Oſtern einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen

Lehrling.
Ackolf Sehä er

e knmit guten Schulkenntniſſen kann Oſtern ein
treten bei

Gustav sehömhberger ja
Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
L Albeh, Tiſchlermeiſter.

Für mein Modewaaren, und Con
feetrions Geſchäft ſuche ich Oſtern

einen Lehrling.
Otto Franz e, Burgſtraße S,

An W artenfür ein paar Stunden vormittags geſucht
Clobigkauer Etreoſze 28, I.

Ein junges Mädchen wird als

Auf wartungſofort geſucht Domplatz 5.
Am Syſveſter iſt auf dem Wege von

Körbisdorf bis Naundorf ein Werraete la
Awrrnnhoeunch verlowem-

Gegen Belohnung abzugeben in der
Mühle Körbisdorf

Vertorren
ein goldener Klemmer vom Herzog Chriſtian
durch die Gotthardtsſtraße, Entenplan, Mälzer
ſtraße. Abzugeben gegen Belohnung im

e Cearle tm
Mein Sohn Karl kam Freitag Nach

mittag nicht aus der Schule nach Hauſe und
hat ſich bis jetzt noch nicht wieder eingefunden.
Derſelbe war bekleidet mit grauer Joppe,
dunkelbrauner Hoſe, ſchwarzer Plüſchmütze und
hatte ſeinen Ränzel mit Büchern auf dem

Es wird gebeten, bei Antreffen den
ſelben den betrübten Eltern, Tiefer Keller 3 II
zuzuführen. G. Mewe, Merſeburg.

W II

Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-
ichen Mittel gegen

Rheumatismus, Gicht,
Rücekenschmerzen,

Seitensteechen, Hüſtenwen,
Brustschmmerzenm,

Husten, Hexensehuss,
Stauehumgem,

Verrenkungen, GelenK-
und MusKel-Entaümädwung,

im allgemeinen als
Vnöäbertreft eher Sohmerzgtiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salbenete,

Preis: Mark L.
Zu haben Wom- Aposhelte, Stadt
Apotheke, Mersehburg und den

meisten anderen Apotheken.
Man weise alle Pflaster zurück,

welche nicht, wie die achten Williams Porösen
Pflaster, obige Schutzmarke (3 Vigaren) tragen

e

Hierzu eine Betlage-

2 S

erh e

5
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